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Berlin (BE). Nun ist es wieder so weit: Zu Karne-
val und Fastnacht reihen sich Sitzung an Sitzung; 
den Höhepunkt findet die närrische Saison dann 
mit den großen Umzügen an den „tollen Tagen“. 
Damit die pure Lebensfreude nicht durch Unfälle 
und Brände getrübt wird, gibt Frank Hachemer, 
Vizepräsident des Deutschen Feuerwehrverban-
des (DFV), zwölf Sicherheitstipps für Fastnachts-
sitzung, Privatparty und Karnevalsumzug:

1. Tragen Sie keine Masken oder Kostüme aus leicht 
brennbarem Material. Achten Sie beim Kauf von Luft-
schlangen und Girlanden auf schwer entflammbare 
Produkte. Sie erkennen diese am Aufdruck „B1“.
2. Bringen Sie beim Schmücken Ihres Partyraumes 
Dekorationsmaterial nicht in unmittelbarer Nähe von 
Glühbirnen, Heizstrahlern, Kerzen oder anderen hei-
ßen Gegenständen an.
3. Seien Sie vorsichtig mit offenem Feuer in dekorier-
ten Räumen. Bringen Sie Kerzen und Lampions so 
an, dass sie vor dem närrischen Treiben sicher sind.
4. Stellen Sie Aschenbecher auf und leeren Sie deren 
Inhalt nur in Blecheimer.
5. Kennzeichnen Sie Notausgänge deutlich und stel-
len Sie sie nicht zu.
6. Halten Sie Löschmittel bereit: Feuerlöscher, Feu-
erlöschspray oder Eimer mit Wasser.
7. Informieren Sie sich im Vorfeld und auch während 
der Veranstaltung über die Wetterlage. Smartphone-
Apps wie NINA oder KatWarn sind hierbei genauso 
hilfreiche Mittel wie die App des Deutschen Wetter-
dienstes.
8. Auch wenn es bei der Jagd nach „Kamelle“ und 
anderem Wurfmaterial heiß hergeht – halten Sie bei 
Umzügen ausreichenden Abstand zu den Festwa-
gen. Achten Sie besonders auf Kinder!
9. Genießen Sie Alkohol in Maßen. Unfälle und Er-
krankungen durch Trunkenheit sind die häufigsten 
Ursachen für Einsätze des Rettungsdienstes im Um-
feld von Festveranstaltungen – etwa nach dem Sturz 
in Glasscherben.
10. Parken Sie verantwortungsbewusst und halten 
Sie die Rettungswege frei!
11. Viele Feuerwehren helfen ehrenamtlich beim Ab-
lauf und der Absicherung von Karnevalsumzügen 
mit. Bitte unterstützen Sie diese Einsatzkräfte, indem 
Sie sie nicht bei ihrer Arbeit behindern.
12. Ob Feuer, Verkehrsunfall oder rettungsdienstli-
cher Notfall: Alarmieren Sie die Feuerwehr über den 
kostenfreien Notruf 112.
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Polizei und Ordnungsamt zum Beispiel Düssel-
dorf
Das Ordnungsamt der Stadt Düsseldorf und das Po-
lizeipräsidium Düsseldorf setzen auch in diesem Jahr 
wieder zahlreiche Einsatzkräfte ein, um den Jecken 
ein sicheres und möglichst verletzungsfreies Karne-
valsfest in der Landeshauptstadt zu ermöglichen. Ein 
zentraler Bestandteil des Sicherheitskonzepts ist das 
Glasverbot, das seit 2011 erfolgreich umgesetzt wird.

In 2025 sind über 200 Dienstkräfte des Ordnungs-
amtes im Einsatz, um gemeinsam mit der Polizei für 
Sicherheit an den tollen Tagen zu sorgen. Das Kon-
zept zur scherbenfreien Altstadt, das seit der Einfüh-
rung die Anzahl der Schnittverletzungen drastisch re-
duziert hat – und von den Dienstkräften konsequent 
kontrolliert, sodass die Feiernden sich auf eine glas-
freie Altstadt einstellen können. Genau so konse-
quent gehen wir gegen Wildpinkler sowie in Sachen 
Jugendschutz vor.“

Die Sicherheit der Feiernden steht für uns an obers-
ter Stelle und es werden Beamtinnen und Beamten 
aus dem ganzen Land im Einsatz sein. Neben dem 
Glasverbot, die Waffenverbotszone sowie die mobile 
und stationäre Videobeobachtung ein Bestandteil der 
Maßnahmen.

Das Glasverbot gilt in der Altstadt an Altweiber (27. 
Februar), Karnevalssonntag (2. März) und Rosen-
montag (3. März). Besuchern ist es untersagt, Glas-
behälter mitzuführen, und ansässige Händler sowie 
Außengastronomiebetriebe dürfen während der Kar-
nevalstage keine Waren in Glas verkaufen. Die ge-
nauen Grenzen des Geltungsbereichs sind auf den 
Internetseiten der Städte einsehbar. Zusätzlich wird 
das Glasverbot an den Zugängen zur Altstadt kont-
rolliert. 

Im Vorfeld wird auf Info-Screens an U-Bahn-Hal-
testellen, mit Beiträgen im Fahrgast-TV sowie im 
Sonderfahrplan der Rheinbahn. Außerdem machen 
Plakate auf den Awista-Fahrzeugen im gesamten 
Stadtgebiet auf die Aktion aufmerksam.

Rechtliche Grundlage des Glasverbots ist eine Allge-
meinverfügung, welche die Städte im Vorfeld veröf-
fentlicht haben. 
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Karneval für alle entspannt feiern

    AvD gibt Tipps für die närrische Zeit
    Unbedingt Streckensperrungen beachten
    Wer Auto fährt, trinkt nicht

Am Donnerstag ist „Weiberfastnacht“. Zum Höhe-
punkt der Faschings- oder auch Karnevalskampag-
nen wird feuchtfröhlich auf den Straßen gefeiert. Die 
farbenfrohen und ausgelassenen Umzüge bilden 
den Abschluss der sogenannten „fünften Jahreszeit“ 
die auf christlichen Bräuchen und diversen regiona-
len Traditionen basiert. Am Rosenmontag und Fa-
schingsdienstag sind Hunderttausende Jecken und 
Narren unterwegs, bevor am Aschermittwoch dann 
bekanntlich alles vorbei ist. Der Automobilclub von 
Deutschland (AvD) gibt Tipps aus Sicht der Verkehrs-
sicherheit.

Die Strecken der Karnevalszüge werden weiträumig 
abgesperrt. Schon in den Tagen vorher kann örtlich 
der Fahrzeugverkehr beschränkt sein. Der nahelie-
gende Grund ist, die Wege für Festwagen, Beteiligte 
am Umzug und Besucher freizuhalten. Dazu kom-
men aus aktuellen Anlässen verstärkte Sicherungen, 
um sicheres Feiern zu gewährleisten. Der AvD ruft 
Anwohner und Besucher dazu auf, sich an behördli-
che Anordnungen zu halten und sich möglichst ohne 
eigene Kraftfahrzeuge vor Ort zu bewegen. Behör-
den sind berechtigt, temporär den Verkehr umzu-
leiten und vorübergehende Park- und Halteverbote 
auszusprechen. Sind entsprechende Schilder drei 
Tage vorher aufgestellt, darf ein Auto kostenpflichtig 
abgeschleppt werden.

Beliebt sind fantasievolle Kostümierungen. Selbst 
hinter dem Steuer sind sie nicht generell verboten. 
Fahrer sollten aber immer darauf achten, dass die ei-
gene Sicht, das Gehör und auch die Bedienung des 
Fahrzeuges durch die getragene oder aufgebrachte 
Maskierung nicht beeinträchtigt ist. Außerdem sollte 
das Gesicht während der Fahrt nicht so verhüllt oder 
verdeckt sein, dass es nicht mehr erkennbar ist. An-
dernfalls droht ein Bußgeld in Höhe von 60 Euro.

Feiern ohne Fahren
Kein Spaß ist der Genuss von alkoholischen Geträn-
ken oder anderer berauschender Substanzen beim 
Führen eines Fahrzeuges. Die schon angesprochene 
feuchtfröhliche Stimmung kann dann schnell vorbei 
sein. Entspannt feiern können nur Personen, die trotz 
Alkoholkonsum kein Fahrzeug steuern. Der AvD rät, 
während der „närrischen Tage“ die öffentlichen Ver-
kehre und Taxis zu nutzen, bzw. notfalls im Vorfeld 
abzusprechen, wer einen nach dem Umzug im Auto 
- nüchtern - abholen kann.
Die bei Nichtbeachtung zu erwartenden Sanktionen 

sind hoch. Zur Straftat wird die Fahrt unter Alkohol 
schon dann, wenn man mit 0,3 Promille oder mehr im 
Blut einen Unfall verursacht oder anderweitig Fahrun-
sicherheiten zeigt. In dem Fall drohen eine Geldstrafe 
und ein Fahrerlaubnisentzug von mindestens sechs 
Monaten. Werden 1,1 Promille Alkohol oder mehr im 
Blut gemessen, gilt man als absolut fahruntüchtig. Es 
müssen keine weiteren Auffälligkeiten vorliegen. Der 
Führerschein ist dann weg. E-Scooter-Fahrer drohen 
im Übrigen die gleichen Strafen. Fahrradfahrer hin-
gegen müssen erst nach einer Fahrt mit mindestens 
1,6 Promille um ihren Führerschein fürchten. Die 
Fahrerlaubnisbehörde wird wegen des Vorfalls eine 
medizinisch-psychologische Untersuchung (MPU) 
anordnen.

Hohe Strafen drohen
Ein Bußgeld von 500 Euro wird bei einer Promille-
zahl von 0,5 oder mehr verhängt. Dazu ein Monat 
Fahrverbot sowie der Eintrag von zwei Punkten im 
Fahreignungsregister. Seit 2024 gilt auch ein Grenz-
wert für den Konsum von Cannabisprodukten. Wer 
ein Kraftfahrzeug mit 3,5 Nanogramm oder mehr des 
Cannabis-Wirkstoffes THC im Blutserum führt, wird 
mit den gleichen Sanktionen belegt. Wer zusätzlich 
noch Alkohol getrunken hat, erhält die Buße auf 1000 
Euro verdoppelt.

Für junge Fahrer bis 21 Jahre und Führerscheinneu-
linge in der Probezeit gilt 0,0 Promille - und auch kein 
THC im Blut. Die 3,5 Nanogramm als Untergrenze 
gelten hier nicht. Wer sich nicht daran hält, muss 250 
Euro Bußgeld zahlen und bekommt einen Punkt ein-
getragen. Dazu ist ein Aufbauseminar zu absolvieren 
und die Probezeit wird auf vier Jahre verlängert.

Text: AvD – Der Automobilclub.
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